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Für den Monat 


Mar 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in d er 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
0,50 MK. 


Frei ins Haus durch die Austräger O, 70 Mk. 


DTeutſches Reich. 


Berlin, 28. Februar. 


Der Kaiſer hörte im Laufe des Montags die Vorträge 
bes Chefs des Ciwilkabinets v. Lucanus und des Staatsſekretärs 
— Heute (Dienſtag) trifft der Monarch in Wilhelmshaven 


Der Kronprinz und die Prinzen Eitel Fritz und Abal⸗ 


bert find in Begleitung ihres Gouverneurs aus Plön in Kiel 
eingetroffen, um die Baggerarbeiten in den großen Trockendocks 
auf der Kaiſerwerſt ſowie den Neubau des Schlachtſchiffes „Erſatz 
König Wilhelm“ auf der Germankawerft zu beſichtigen. 

Ueber die Reiſedispoſitionen des Kaiſers für den Sommer 
wird gemeldet: Der Ratjer wird am 16. Juni zu den Regatten 
nach 8 Elbe an und nach der Kieler Woche wiederum eine 
Nordlandsreiſe machen. Die Reiſe nach dem Mittel ⸗ 
meer iſt aufgegeben. 

Das „Marine Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine Raljer- 
liche Rabinetsorbse, in weicher bezüglich der burch das Flotten⸗ 
geſetz bedingten und mit allen Mitteln durchzuführenden 
Perſonalvermehrungen bestimmt wird. daß bis auf 
Weiteres jährlich bis zu 200 Seekadetten und 800 Schiffsjungen 
einzustellen find, und zur erſten Ausbildung dieſes Perſonals 
funf große Schulſchiſſe porzufehen find. Die Kabineisordre trifft 
fobanın Nenderungen in den bisherigen Beſtimmungen über die 
— des Seeoffi,teilorps. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika kommt die Nachricht, 

daß * 1 er 10 10 52 sche, welche Dürre und 
recken eine g errſche, welch: ſeu 
Leuntbelten zur Folge habe. In Franzfontein 7 3 
erwachſenen Mitgliedern der chriſtlichen Gemeinden 180 in ven 
letzten vier Monaten geſtorben und in Zesſontain über 40. In 
Neetmannshoop jet das Elend ebenfalls ſehr groß. — In der 
Nähe des letztgenannten Ortes ſeien einige Dlamanten gefunden 
worden und es ſel die Ausſicht auf reiche Ausbeute vorhanden. 
— Wenn das nur zutrifft! 
Untliche Nachrichten aus Deutſch⸗China ſtellen feſt, 
daß mit dem Eintritt der kühlen Jahreszeit fich der Geſundheits- 
suftanb in Kiautſchou ganz erheblich gebeſſert hat. Die während 


„In effigie“ 
(„Im Bilde.“) 


Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
Nachdruck verboten. 
(10. Fortfegung.) 
„Das, was ich Euch zu jagen habe, braucht nicht fo viel 
Zeit, el find nur wenige Worte. 
„So ſagt ſie jetzt.“ 

Oben erklangen ſchon bie Tal des Kammerdieners, der 
bald darauf mit einem ſilbernen Armleuchter voll brennender 
Kerzen herabgeeilt kam. 

Holger ſah im Halbdunkel ihre Augen glühend auf fich 
e ihm Vernunft und Sinne, er Heere leid m 

nen 

Ss Bee Euch l. um fie und flüſterte ihr ins gr; 

3 dane nichts And d war do h 
verwirrt; als ſie ſich aber ſaßte, im ae . war schnell 
Danongeeilt und ihr Kammerdiener ftand mit gebeugtem Rücken 
und der lächelnoſten, devoteſten Latalenphyſiognomie am Fuße 
der Treppe, um ihr emporzuleuchten. 


Am andern Tage kam Holger zur gewohnten Stunde nicht, 


auch am zweiten und dritten machte die ſchone 
noch ſorgfältigere Toilette als ſonſt — 5 Ne en e 
Endlich hielt ſie ſich nicht länger; nachdem ſie bis Mittag 
auf ihn gewartet hatte, ſandte ſie am vierten Tage einen Diener 
zu ihm und ließ ihn bitten, mit ihr zu Abend zu ſpeiſen. 
Der Bote brachte ſogleich ein Schreiben des Junkers zu⸗ 
rund, daſſelbe war voll von Entſchuldigungen und Bitten um 
zeihung wegen der Kränkung und Beleidigung, die er ihr 
len Stunb 
ge Stunden 
achtern ein und blieb dicht an der 
“nö zu bemerten; endlich aber 
lachend die Hand hin 


i Iges trat 
dag e gehen ; 15 {len ihn 
blickte fie auf und reichte 


Mittwoch, den 1. März 


der Sommermonate durch das Klima hervorgerufenen Krank- 
heiten des Darmes und die Malaria find faſt ganz verſchwunden. 
Im Monat Dezember kamen an diefen Krankheitsarten nur noch 
acht bezw. fünf Fälle vor, die ſämmtlich einen gutartigen Verlauf 
nahmen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Einrichtung eines bayr iſchen 
Senats beim Reichem elitär gericht be iſt, wie 
die „Augsb. Abendztg“ beſtätigen kann, dem Bundesrath 
zugegangen und von dieſem bereits dem Hteresausſchuß über⸗ 
wieſen worden. Wenn über den Inhalt dieſer wichtigen Vorlage 
bisher nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, jo erklärt fi 
das dem Augsburger Blatt zufolge aus der Thatſache, daß die 
em. Druckſache ausdrücklich als „Areng vertraulich“ bezeichnet 
worden I 

Gegen den Entwurf des Fleiſchſchaugeſetze; 
hatte die „Deutſche Tagesztg.“ erklärt: Daß die Beſtimmungen 
über die Einfuhr ausländiſchen Fleiſches den Anſchauungen des 
Staatsſekeetärs des Reichzamts des Janern oder gar denen des 
preußiſchen Lindwirthſchaftsminiſters entſprächen, ſei nicht 
anzunehmen. Sie ſelen daher durch das Auswärtige Amt jeden⸗ 
falls hineingebracht worden. Gegenüber dieſer völlig willkürlichen 
Bemeſſung des Antheils einzelner Reſſorts an dem Geſetzentwurf, 
jo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in oſſiziöſem Sperrdruck, iſt 
hervorzuheben, daß wie der geſammte Inhalt des Entwurfs fo 
insbeſondere auch die Beſtimmungen über die Einfuhr ausländiſchen 
Fleiſches auf einmüthigen Beſchlüſſen des preußiſchen Staats⸗ 
miniſterlums beruhen. Die Regierung legt augenſcheinlich infolge 
der neuerlichen zahlreichen Arlſengerüchte Gewicht darauf, daß 
bei ihr volle Elnmüthigteit beſteht. — Der „Reichs anzeiger“ 
enthält die nämliche Richtigſtellung. 

Zum Rampf gegen die großen Waarenhäuſer iſt 
zu melden, daß die bayriſche Abgeordneten-Kammer mit 
108 gegen 3 Stimmen den Artikel des neuen Gewerbeſteuer 
esch annahm, durch welchen für Maarenhänſer. Mraßhezare 

u. dgl. eine Umſatzſteuer von ½ bis 3% vom Umſatz 
feſtgeſetzt wird. Nach der faſt einſtimmig erfolgten Annahme 
des Geſetzentwurfs in der bayriſchen Kammer, wird man ſich 
auch in Preußen in dieſer Sache wohl etwas beeilen. Daß 
auch in Preußen eine beſondere Umſatzſteuer eingeführt werden 
wird, gilt als ſicher. 

Der Präſident des Reichstags Graf Balleſtrem hat 
feinen Schwager, Grafen Carl Saurma⸗Jeltſch, den Bruder ſeiner 
Gemahlin, durch den Tod verloren. Er bleibt am Dienſtag 
und Mittwoch dem Reichstag fern, um an der Trauerfeier 
theilzunehmen. 

Bei der am 25 d. Mis. ſtattg ehabten Reichstag! ⸗ 
Erſatzwahl im Wahlkreiſe Bernkaſtel ⸗Witlich (Trier 2) 
wurden insgeſammt 12 192 Stimmen abgegeben. Davon er⸗ 
9 1 * A 4 En a 9 5 (Ctr.) 6742, 

ex- TLrarba it. ar 1 
Sab. (natl.) 1554 Stimmen. 8 Sndenbeg 


Der ſoclaldemotratiſche Reichstagsabgeordnete Ag ſter, 
welcher dieſer Tage einer Nervenheilanſtalt übergeben wurde, 
leidet an Verfolgungswahnfinn. 

Die „Münchener N. N.“ melden, der Brief des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten v. Hoh enloh e an ben Prinen Sen- 
Er trat eilig näher und ſein Muth begann zu wachſen. 

4 — Ihr mir noch?“ fragte er verlegen. 

8 r Alonpel 15 lich Abend 
„Wegen meiner nheit von neu end,“ 
beach e = 3 ch brachte er 

e n ja olger lange prüfend ‚ und er 
en die Augen nieder, weil er ren Blick nicht — 
onnte. 

„Habt Ihr je gehört, daß die Sonne Jemandem gezürnt 
hätte, well er ſich an ihren Strahlen 2 Wie es die 
Beſtimmung des Welbes, geliebt zu werden, und wahrlich, ich 
wüßte mir keine größere Huldigung, als eines Mannes — eines 
edlen Mannes Neigung.“ 

„Aber ich war mahnfinnig, als ich es Euch zu jagen wagte; 
Eure Blicke hatten mir die Sinne, geraubt und ich hatte keine 
Vernunft mehr.“ Der gute Junker IHäpte die luft zwiſchen ſich 
und dem Königskind jo weit, ſo tief, und jo unüberbrückbar, 
daß er ſeine Liebeserklärung faſt wie eine Majeſtätsbeleidigung 
betrachtete. Anchiſes kann ſeine Unwürdigteit der Aphrodite 
gegenüber nicht ſo tief empfunden haben, wie unſer Held, drum 
— 5 Letzter; ziemlich überrascht, als ihm die Gräfin 
erwiderte: 

„So wäre das, was Ihr mir gejagt Habt, nicht wahr?“ 

„Wahr!“ wiederholte Holger fiüſternb. g m 

„Nun?“ 

Wie um ſich zu dem großen Worte zu ſammeln, 0 
Holger zu Boden — als er aber auf und ihr in d 
ſchimmernden, ſchwarzen Augen ſchaute, da überkam ihn — 
Wahnwitz, der ihn an jenem Abend ſo plötzlich gepackt hatte, 
von Neuem, er warf ſich vor der ſchönen Geliebten nieder. beugte 
den Kopf zur Erde und rief leidenschaftlich: 

„Ja es iſt wahr, 7 mich, ſo hart Ihr wollt, was 
kann ich denn für meine Liebe 
150 richtete ſeinen Bi zu ſich empor und ſah ihn 

„Und für fo viele Wiebe, glaudſt Du, könnte ich Dir züenen, 


1899 


b ——— 


a ich⸗CLa —ñ — 2 . ̃ ̃ ——-H½ 7 .... der Reichstags wahlen ſei 
bisher nicht eng} bekannt geworden Es gehe aus dem 
geheim gebliebenen Theil hervor, daß der Reichskanzler die ein⸗ 
tigen agrariſchen Tendenzen der Conſervativen nicht theile, aber 
den U der preußiſchen Landräthe gegenüber ohnmächtig 


ei. 

5 a preußiſchen Abgeordnete uh auſe ik eine U:ber- 
ſicht über die Durchführung der neuer Beſoldungsordnung für 
die Wee zugegangen 

Das preußiſche gLandesökonomiekollegium iR 
in Berlin zuſammengelreten. 

Das Landes ötonomiekollegtum nahm nach längerer Debatte 
einen Antrag Mendel⸗Steinfels an, den Landwirthſchafteminiſter 
zu erſuchen, die Regierung du bitten, daß die Staatezuſchüſſe für 
die Förderung der Landeskultur eine weſentliche Erhöhung 
erfahren, daß für Etrichtung von ländlichen Haus 
haltungsſchu len Staatsmittel zur Verfügung geſtellt 
werden, ſo daß unter weiterer Heranziehung von Kommunal⸗ und 
Kammermitteln in allen Pro binzen eine Anzahl diejer Anſtalten 
ins Leben gerufen werden kann 

Der Ratjer wird der heutigen Tagung des Kandesölos 
nomiekollegiums in Berlin beiwohnen. Es findet eine gemein⸗ 
ſame Sitzung des Nollegiums mit der Emteal + Moorkom miſſio n 
ſtatt über die Nutzbarmachung der Ho pmoore mit beſonderer Be⸗ 
rückſichligung der Rolontſation. 

Alle techaiſchen Cochſchulen in Deutſchland 
werden, wie es heißt, in allernächſter Zeit wit der Berechtigung 
zur Verleihung akabemiſcher Würden ausgeſtattet werden, d. h., 
es ſoll an ihnen die akademiſch? Doktor ürde erworben 
werden kö anen. 

Dis Verbandsorgan der deutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Ge noſſenſchaften theilt mit, daß auf Befehl des Kaiſers 
Haurminiſter v. Wedel mehrere der königlichen Familtengüter in 
Mammern mit ihrer Mutteromaunung dem Nerkaufagerbend norb- 
deutſcher Molterelen angeſchloſſea Hat, un das ländlich: Ge · 
noſſenſchafts weſen zu unterſtützen. } 


Polniſche Phantaſien. 


Bis zu welchen Ungeheuerlichkeiten die Phantaſte der groß ⸗ 
polniſchen Propaganda ſich verſteigt, zeigt der allen Eenſtes in 
den national⸗polniſchen Blättern genährte Wahn, als werde die 
polniſche Sache auf der geplanten riedensconferen; 
zur Verhandlung gelangen. Der Lemberger „Dziennik Polski“ 
tiſcht ſeinen Leſern das Märchen auf, der Ptäſident der Ver ⸗ 
einigten Staaten Mac Rinley habe ſich einem angejehenen Polen 
gegenüber dahin geäußert, daß bel gewiſſen paſſenden Gelegenheiten 
Amerika etwas für Polen thun könne, um dann fortzu⸗ 


fahren: 

„Als der Zar die Feiedenskonferenz machte und alle 
Staaten im Petnyip derſelben beiftimmten, da fingen die het» 
vorragenderen Polen in Amerika an, die Mitglieder der 
amerikaniſchen Regierung dahin zu ſoadiren, ob der oder die 
Vertreter Amerikas auf dieſer Konferenz die polniſche Frage 
nicht berühren könnten, welche das Haupthinderniß für die 
Erhaltung des europäiſchen Friedens und der damit zuſammen⸗ 
hängenden Abrüſtung iſt. Jr den amerikaniſchen Regierungs⸗ 


c ———ç§—— —ñ— —— 
Du Narr — wäre ich nicht des lieben Herrgott un dankbarſte 
Kreatur, wollte ich Dir böje fein, um etwas, was mich unaus⸗ 


ſprechlich glücklich macht?“ 

Als er darauf nichts erwiderte, fuhr fie fort und ihre 

Stimme zitterte leiſe: - 
FR na. ja, ich liebe Dich und will Dir gehören mit Leib und 
eel 
„ Bnädigfie Grdfin!“ rief er da auffahsend und feinem Glück 
nicht trauend. 

„Inädigſtie Gräfin“, ſprach fie lächelnd nach und ſchüttelte 
den Kopf, „das klingt jo kalt, nenne mich Dein Gemahl, nenne 
mich 1 5 i 0 

„Ja, Sophia will ich Dich nennen“, ſagte er, re beiden 
Hände an ſein Herz drückend, „Du biſt ja meine Weisheit 
2 biſt mein Alles und ich könnte närriſch werden vor lauter 

als Holger nach feiner Wohnung Zing, ſchwierke ihm der 
Kopf; ſein Herz war bedrückt, er meinte, am Ziele allen Glückes 
angelangt zu ſein — und war doch nicht zufrieden. Er liebte 
die Gräfin — noch nie hatte ein Wulb eine jo nachhaltige 2 
heftige Leidenſchaft in ihm wach gerufen; die ſtrahlende - - 
ſcheinung mit dem finnbethö renden Lächeln belebte ſeine Gedanken 
bei Tag und feine Träume bei Nacht, aber eine eigene Empfindung 
verbitterte ihm feine Liebe. Nicht etwa die Erinnerung an Ebba 
— nein, die blonde Erbin von Gieddesborg war längft ver · 
geſſen — aber ein Lled, - er in Meißen bei Hofe gehört hatte, 
wollte ihm nicht mehr aus dem Kopf — es war der Geſang von 
dem Ritter Tannhäuſer und der Frau Ben. 


Am folgenden Tage batte die Gua Penz bei früher Zeit 
eine geheime Unterredung mit dem Könige; der Kammer 
Detlev Munk, der den Dienft bei dem Herrſcher zu verſehen und 
die ſchöne Wittwe eingeführt hatte, hörte im Vorzimmer, daß es 
ziemlich heftig zwiſchen den Geſchwiſtern herging daß die Gräfin 
mehrere Male laut aufſchluchzte, mit den kleinen Füßen g 
und viel von Lebloſigteit und Hertherzigkeit sprach. a 
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kreiſen fand dieſer Vorſchlag ſehr bereitwillig: Aufnahme und 

Billigung, und als die öffentliche Meinung und die amerika⸗ 
niſche Preſſe ſich lebhaft mit dieſer Angelegendeit befaßte und 
von der Regierung geradezu forderte, die polniſche Frage auf 
der Friedensconfererz durchaus zu berühren, ſetzte ſich Mac 
Kinley mit den dortigen Polen ins Einvernehmen und empfahl 
eine umfaſſende Denkſchrift in dieſer Angelegenheit auszu⸗ 
arbeiten und dieſe ihm amtlich einzureſchen Er werde bei 
der Regierung von dieſer Schriſt Gebrauch machen, welche ſo⸗ 
dann ihren Vertretern Inſtruktionen nach dieſer Richtung hin 
erib:ilen werde.“ 

Das Lemberger Blatt giebt ſich den Anſchein, als nehme es 
dieſen Unfinn für baare Münze. Erhält es dadurch doch einen 
Vorwand zur Gegenüberſtellung von den amerikaniſchen und den 
preußiſchen Zuſtänden, wobei natürlich letzterer „Pſeudokult ur 
ftaat“ mit jener „menſchenfreſſeriſchen Politik, die er ebenſo bei 
den Negern in Afrika wie heute im Poſen'ſchen, Weſtpreußen und 
Oberſchleſieu befolgt“, ſehr übel wegkommt. Einen anderen als 
preußenhetzeriſchen Zweck hat die ganze Tirade des 
„Dziennik Polski“ natürlich nicht. 


Deutſcher Reichstag. 
43, Sitzung vom Montag, 27. Februar. 


Am Tiſch des Bundesraths: Miniſter Thielen. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
Min. und macht Mittheilung von einer vorgeſtern Abend ſpät eingetroffe⸗ 
nen Depeſche der Direktion der „Hamburg⸗Amerlka⸗Linie“, worin dieſelbe 
dem Reichstag den ehrerbietigſten Dank ausſpricht für die hochehrende 
Kundgebung anläßlich der Rettung der „Bulgaria“ und die der Beſatzung 
ausgeſprochene Anerkennung. 

Zweite Leſung des Etats. Fortſetzung der Berathung des Etats für 
55 er der Eiſenbahnen, bei Kap. 4, Titel 13 (Betriebsver⸗ 
waltung). 

Abg. Möller⸗Duisburg (mail) als Referent berichtet über die 
Kommiſſionsverhandlungen. 

Abgg. Hauß (Elſäſſer), Riff (Hosp. d. fr. Vg.) und Werner 
(Reſp.) treten für die Erhöhung der Beamtenbeſoldungen ein, letzterer be⸗ 
ſondertz für die Eiſendahntelegraphiſten und die Lokomotivführer. 

Miniſter Thielen erwidert darauf, daß gegen die Betriebsſekretäre 
mit größtem Wohlwollen vorgegangen ſei. Dieſe Beamtenklaſſe ſtehe aber 
auf dem Ausſterbe Etat; im Intereſſe der Disziplin könne die Regierung 
dieſen Beamten nicht noch weiter entgegen kommen. Die Telegraphiſten 
ſeien allerdings Subalternbeamte, ſtänden ſich aber ſehr gut dabei. it 
den Telegrapßiſten der Poſt⸗ und Telegraphieverwaltung könnten dieſe Bes 
amten aber doch nicht verglichen werden, an letztere würden doch höhere 
Anforderungen geſtellt. Die Lokomotivführer bildeten einen der ehren» 
wertheſten ige der Beamtenſchaft. Dieſelben hätten ein Maximalgehalt 
von 3600 Mk. Wollte man ihr Einkommen noch erhöhen, fo müßte man 
er ra Beamtenklaſſen ebenfalls beſſer ſtellen, und das gehe vor⸗ 

an. 


ie Abgg. Bargmann (fr. Vp.) und Bu eb (Soz.) wünſchen 
ebenfalls Bearatengehälter⸗Verbeſſerungen. Als letzterer nochmals auf den 
Bahnhof von Müblhauſen zu ſprechen kommt, ruft ihn Präſident Graf 
Balleſtrem zur Sache. 

Thielen weiſt einige Bemerkungen des Abg. Bueb als 
irrthümlich zurück. Es ſei unzutreffend, daß einſache Arbeiter als Heizer 
auf die Lokomolive geſtellt worden ſeien, vielmehr werden ſolche Unterbe⸗ 
amten, die die Prüfung für die nächſt höhere Beamtenkategorie beftanden 
haben, in die Funktionen dieſer Kategorie eingeführt. Ebenſo irrthümlich 
ſei es, daß jedesmal, wenn die Lokomotivführer eine Gehaltsaufbeſſerung 
erhalten haben, ihnen die Neben⸗Emolumente verkürzt worden ſeien. Was 
die Telegraphiſten betrifft, ſo ſei zu beachten, daß ein bayeriſcher Tele⸗ 
graphiſt eine viel beſſere Vorbildung beſitze als ein Reichs⸗Telegraphiſt. 

ach weiteren Bemerkungen des Miniſters Thielen, der Abgg. Wer⸗ 
e ad Möller (natl.) und Schmidt⸗Warburg (Ctr.) wird der Titel 


Bei Titel 14 (Bezüge und Löhne nicht etatsmäßiger Beamter u. ſ. w.) 
wänjet Non, Heide S Ce 
“san bigger ung * 8 ahu han arter. 
er Nach einer Bemerkung des Abg. Bueb (Soz.) theilt Geh. Rath 
Wacker ep» mit, daß eine Anſtellung der Handwerker und Arbeiter 
nicht angängig iſt. 5 

Ohne erhebliche Debatte werden nunmehr eine weitere Reihe von 
Titeln angenommen. 

Bei den an Ausgaben, Kap. 8b, ordentlicher Etat, Titel 75 
beantragt Abg. Möller (natl.) als Referent im Auftrage der Kommiſſion 
Streichung einer erſten Rate von 400 000 Mk. zur Anlage einer elektriſchen 


Centrale in Mülhauſen. 

Geh. Rath Wacker zapp widerſpricht dem Antrag. 

Abg. Bueb (Soz.) befürwortet den Kommiſſionsantrag, insbeſondere 
damit ſpater die elektriſche Anlage in Mülhauſen gleich mit dem neuen 
Bar zuſammen projektirt werden könnte. 

ach weiteren Bemerkungen der Abgg. Frhr. v. Stumm (Rp.), Geh. 
Rath Wackerzapp. Abg. Dr. Miller⸗Sagan (fr. Vp.) und Möller (natl.) 
wird der Kommiſſionsantrag angenommen. 

Abg. Hauß (Elſäſſer) wünſcht eine Reihe von neuen Eiſenbahnlinien. 

Geh. Rath Wacker zapp: Hierfür ſeien noch keine Vorarbeiten 
vorhanden, am beſten wende ſich Vorredner an den Landebausſchuß. 

An den weiteren Diskuſſionen betheiligen ſich die Abgg. Dr. Hermes 
(fr. Bp.), Möller (natl.) und Bueb (Soz). 

Der Etat wird bewilligt. . 

Die Kommiſſion beantragt eine Reſolution, wonach die Verbeſſerung 
der Verkehrsverhältniſſe der Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen herbei⸗ 
geführt werden möge.: 1. Durch Beſeitigung der Uebelftände auf dem 
wurde die Unterhaltung etwas ruhiger, der Name Holgers wurde 
wiederholt ausgeſprochen, und es iſt dem guten Kammerherrn, 
der mit den Winds durch ſeine Frau im vierten oder fünften 
Grade verwandt war, wohl bei feinem Jutereſſe für ben Vetter 
zu verzeihen, wenn er ſich ein wenig vergaß und ſein Ohr an 
das Schlüſſelloch legte. 

„Ich kann mich Deinen Anſichten durchaus nicht fügen“, 
ſagte der König ſoeben; „daß Du Dich wieder vermählen würdeſt, 
war vorauszuſehen, denn Du bift noch jung und ſchöner und ber 
gehrenswerther als die meiſten unferer Fräuleins“ 

Fo u. Anerkennung macht mich ſtolz“, entgegnete die Gräfin 
pöttiſch. 

„Ich hatte aber erwartet, baß Du es mir überlaffın würdeſt, 
unter den Fürſten und Prinzen der Nachbarländer für Dich einen 
Deiner würdigen Gatten auszuwählen.“ 

„Meiner würdig iſt der, der mich glücklich machen kann“, 
klang es zornig zurück. „Jahre lang habe ich neben Penz den 
Tag meiner Geburt betrauert, und ich konnte nicht weinen, als 
Felge. farb, denn ſein Tod gab mit endlich die langerſehnte 
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„Du ſcheinſt meine Liebe für Dich gar gering zu ſchätzen.“ 

„Ich urtheile nach den Thatſachen, nicht nach Worten. Wenn 
Du mich jo lieb Haft, wie Du immer ſagſt, warum verwelgerſt 
Du mir meine Bitte 2“ N 

„Weil ich nicht wie Du durch eine Leidenschaft geblendet 
bin, und es unmöglich für gut Halte, wenn Du die Gattin eines 
ſo bedeutend jüngeren Mannes wirſt. Ich wil Dir die 
Enttäuſchung erſparen, und wünſche nicht, daß meine Schweſter 
ſich lächerlich macht. Zudem habe ich Dir ja zugeſtanden, daß 
ich die Berhältniſſe ſorgfältig prüfen will und Deiner 
Wiedervermählung kein Hinderniß in den weg legen werde, 
wenn ſich Dein Wille und Deine Abſicht in Betreff des Junkers 
bis zum Herbſt nicht geändert haben.“ 

„Ich habe allerdings viel Zeit zum Warten,“ meinte die 
Gräfin rauh lachend, glaubſt Du etwa, daß eine Handlung, bie 
man heute lächerlich nennen würde, es in einem halben Jahre 


weniger ſein wird?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


hne und ev. Anſtellung nach 


Güterbahnhof zu Straßburg, 2. durch Abänderung der Niveauübergänge 
der Linie Straßburg Kehl, 3. durch die Abhilfe der Verkehrsſtörungen 
auf den Uebergängen bei Colmar. 
Nach Bemerkungen des Miniſters Thielen, der Abgg. Riff (fr. Vp.), 
745 (Rp.) und Möller (natl.) wird die Reſolution angenommen. 
ie Petitionen werden gemäß den Kommiſſionsantr gen erledigt, eine 
derſelben an die Kommiſſionen zurückverwieſen 
Der Etat für den Rechnungshof des Deutſchen Reiches 
wird ohne Debatte angenommen, 
Es folgt der Etat für das Reichs ſchatzamt. 
Zu Titel 1 der Ausgaben „Staats ſekretär“ bemerkt auf eine Anfrage 
des Abg. Pachnicke Fi Vg.) 
Staatsſekretär v. Thielmann: Bei Anordnungen allgemeiner 
Art bez. der Zollſätze ſteht der Bundesrath über den Landesregierungen; 
die 85916 der reichsgeſetzlichen Regelung des Veredlungsverkehrs wäre am 
beſten bis zur Einführung der neuen Bolltarife zu verſchieben. 
Der Reſt des Etats (mit Ausnahme eines noch der Kommiſſion über⸗ 
wieſenen Kapitels) wird angenommen. 
Es folgt der Etat der Zölle, Verbrauchsſteuern und Averſen. 
— Dr Müller ⸗Sagan (fr. Vp. berichtet über die Kommiſſions⸗ 
verhandlungen. 
15 raf v. Schwerin Löwitz (konſ.) fragt an, welche Maßregeln 
die Regierung zu ergreifen gedenkt, um dem durch dfe Begünſtigung der 
Export⸗Müllerei verurſachten rapiden Fortſchreiten des Vernichtungsprozeſſes 
unſeres kleinen Mühlengewerbes zu begegnen. Von einigen 20 Mühlen 
werde faſt ausſchließlich minderwerthiges Mehl mit Staatsunterſtützung 
erportirt. Das ganze Syſtem der Zollvergütung ſei ſalſch. Wenn der 
ernichtungsprozeß unſerer inländiſchen Mühlen im gleichen Tempo, wie 
in den letzten 30 Jahren, ſortſchreite, dann könnte in einem Viertel⸗ 
jahrhundert die letzte kleine Mühle im Reiche verſchwunden ſein. Dazu 
komme noch, daß don einer techniſchen e der Exportmühlen 
gegenüber den kleinen Mühlen keine Rede ſein könne. Im Gegentheil 
ſtehe vielfach den kleinen Mühlen dilligere Betriebskraft zur Verfügung. 
Staatsſekretär v. Thielmann: Das Geſetz macht keinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen hochwerthigem und geringwerthigem Mehl. Nach dem 
Geſetze muß der Reichsfis kus für jedes ausgeführte Mühlenfabrikat ein 
der Herſtellung entfprechendes Quantum Geireide freiſchreiben. Es ſcheint 
überhaupt unmöglich, auf dem Gebiete der Werthmeſſung der Mühlen⸗ 
fabrikate etwas abſolut ſicheres zu finden. Man muß ſich mit dem relativ 
beſten begnügen. Daß das gegenwärtige Verfahren ein abfolnt falſches 
ſei, kann ich nicht ohne Weiteres zugeben. Der Vorredner hat keine Be⸗ 
weiſe bafür erbracht, daß die Reichskaſſe feit Einführung des gegenwärtigen 
Verfahrens thatſächlich geſchädigt morden iſt. Es wird ſchwer ſein, 
das Intereſſe der kleinen Müller, das der großen Müller und das der 
Export⸗Müllrr an der See zu verfühnen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 5 
Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung, 
Kommiſſſonsbericht über den Antrag Agſter und Gen. Milttär-Etat. 
(Schluß 6 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
80. Sitzung vom 27. Februar, 


8 Die Berathung des Berg-, Hüttene und Salinenetats nimmt ihren 
ortgang. 

Abg. Dr. Hitze (Etr.) führt Klage über die — ——5 Behandlung 
der Bergarbeiter. Während man 8 in den rheiniſchen Bezirken den 
Beitritt iu den Knappſchaftskaſſen völlig freiſtellt, werden fie in Schleſien 
zu dem Beitritt gedrängt. Auch das geheime Wahlrecht in Kaſſenſachen 
könnte man ihnen geben, nachdem fie es für die politiſchen Wahlen zum 
Reichstage erhalten haben. Redner wendet ſich ſodann gegen die Aus⸗ 
führungen des Abg. Dr. Sattler vom Sonnabend. 

Handelsminiſter Brefeld vertheidigt zunächſt die Wählbarkeit der 
Beamten in Knappſchaftstaſſen. Die Beamten ſind Mitglieder, zahlen 
ihre Beiträge, erfüllen alle Pflichten der Kaſſenmitglieder; warum follen 
ihnen da die Rechte genommen werden? Die Einführung des geheimen 
Wahlrechtes iſt nur im Wege der Geſetzgebung möglich. Wünſchenswerth 
erſcheint es auch, daß die berggeſetzlichen Beſtimmungen bei einer künftigen 
Aenderung mit den reichsgeſetzlichen Beſtimmungen der Alters- und Inda⸗ 
liditäts⸗Verſicherung in Uebereinſtimmung gebracht werden und ebenſo 


könne bei dieſer Gelegenheit die gewünſchte Aenderung des Knappſchafts⸗ 


J Belle dem Ag: Num gegenfiher, daß 
die Arbeiter nöthig hätten, den Arbeitgeber⸗Vereinigungen gegenüber ſich 
zu organiſiren. Dieſe Vereinigungen haben mit der Lo hnfrage nichts zu 
thun. Auch die chriſtlichen Agitatoren find Friedensſtörer. Man ver 
ſchwendet übrigens die Zeit des Hauſes mit die ſen Erörterungen. 

Abg. Fuchs (Ctr.) konſtatirt vor dem Lande, daß die Beſprechung 
der Nothlage der Arbeiter von den Nationalliberalen eine Verſchwendung 
der Zeit des Hauſes genannt wird, und wendet ſich gegen den National⸗ 
liberalismus. 

Abg. Dt. Sattler (natl.) wendet ſich gegen die Ausführungen des 
Vorredners. 

Abg. Hir ſch (freiſ. Vp.) beantragt, die Regierungen zu erſuchen: 
zur Verhütung vor Unfällen und zur Stärtung des Vertrauens der 
Grubenarbeiter in der Sicherheit des Betriebes. neben den Revieraufſichts⸗ 
beamten Arbeitervertreter zur Beſichtigung der Steinkohlengruben heran⸗ 
zuziehen. Dieſe Einrichtung hat ſich in England ſeit einem Vierteljahr⸗ 
hundert gut bewährt. Unter Hinweis auf die große Zahl der Gruben⸗ 
unfälle bei uns empfiehlt Redner, auch in Deutſchland einen Verſuch mit 
folgen Urbeitervertretern zu machen. Auch in Belgien beſtehe dieſe Ein⸗ 
richtung und hat zu Klagen keinen Anlaß gegeben. Die Mehrheit der 
Grubenarbeiter gehört nicht der Sozialdemokratie an. Außerdem darf man 
doch auch nicht verkennen, daß die Sozialdemokratie eine große innere 
Wandlung durchmacht. Es handelt ſich darum, Menſchenleben zu erhalten 
und zu ſchüßzen und da ſollte man den Arbeitern das Recht nehmen, bei 
dm Buell zu fagen: „Das wäre nicht paſſirt, wenn wir bei der 

ufficht betheiligt geweſen wären.“ 

4 J 5m 8 in bekämpft den Antrag. Die Grubenbe⸗ 
aufſichtigung erfordert ein Maß von Kenntniſſen, das dem Arbeiter fehlt. 
Die Stati ſtit ergiebt übrigens, daß die meiſten Grubenunfälle hervorge⸗ 
rufen werden durch Unvorſichtigkeit und vorſchriftswidriges Handeln der 
Arbeiter ſelbſt. 5 

Abg. Dr. Hitze (Etr.) betrachtet die Betheiligung der Arbeiter für 
eine wefentliche Verbeſſerung der Grubenauſfſicht. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) erkennt die Nothwendigkeit einer 
ſtrengeren Kontrolle an; dafür ſind aber die ſtaatlichen Aufſichtsbeamten 
am geeignetſten. 

Miniſter Brefeld: Die Erfahrungen in anderen Ländern mit Ar⸗ 
beitervertretern ſind nicht übereinſtimmend. Ich glaube auch, daß nur da, 
wo zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern Uebereinſtimmung über die Nütz⸗ 
lichkeit der Einrichtung beſteht, dieſe auch durchführbar ict. Vorläufig iſt 
der Antrag am beſten abzulehnen. 

Abg. Gothein (freif. Vg) iſt für, Abg. Eynern (matl.) gegen 
den Antrag. 

Weiterberathung Dienſtag. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— FCulm, 24. Februar. Der Kreishaushaltsetat der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe für 1899/1900 ſchlteßt in Einnahme und Ausgabe 
mit 300 000 Mark ab. Bei der Kreistheilung hatte der Kreis Briefen im 
Verhältniß ſeines Staatsſteuerantheils von 43 686 Mark zu den Staats- 
ſteuern des ungetheilten Kreiſes Culm von der vorhandenen Obligations⸗ 
ſchuld 162 803 Mk zu übernehmen, wovon bisher 55 167 Mark berichtigt 
find. Der Kapitalantheil beträgt an der Obligationsſchuld nunmehr noch 
107 641 Mk. Zum 1. Juli find 32 350 Mk. Kreis obligationen gekündigt, 
und der Krels Briefen hat zur Verzinſung feines Kapitalantheils und zur 
Tilgung der Amortiſationsquote 10083 Mark 20 Unter den 
Ausgaben find bis Ende November dieſes Jahres 3000 Mk. für Koſten 
kliniſcher Behandlung augenkranker Perſonen bewilligt, ferner ſind 50 Mk. 
Jahresbeitrag für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus Danzig neu eingeſtellt. 
Die Kreisſchulden⸗Verwaltung ſchließt in Einnahme mit 11 204 Mk. ab, 
der eine Ausgabe von 82 912 Mk. gegenüberſteht. Die Einnahme der 
Kreis⸗ und Provinztalbeiträge beträgt 259 800 Mk., die Ausgabe 44 800 
Mark. Der Etat wird in der nächſten Kreistagsſitzung zur Genehmigung 
vorgelegt werden. In dieſem Jahre erhalten die Angeſtellten der ſtädtiſchen 
Gaßanſtalt ein Beamtenwohnhaus. 

ulm, 24. Februar. Nach dem Abſchluß der Stad: ⸗Spar⸗ 
Kaffe für das verfloſſene Geſchäftsjahr 1808 betrugen die N 
am Ende deſſelben 373 897 Mk.; find gegen das Vorjahr um 40 233 Mk. 
gewachſen. Eingezahlt wurden im Jahre 271154 Mk. und zurückgezahlt 
239 604 Mk. Der erzielte Ueberſchuß von 2208 Mk. wurde dem Reſerve⸗ 
fonds zugeſchrieben, der jetzt 11 504 Mk. beträgt. Im Umlauf ſind 675 
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Sparkaſſenbücher. — Der neue Stadttämmer er, Stadtſekretär 
Wickfeldt aus Elbing. wird am 16. März in ſein Amt eingeführt. 

— Strasburg, 27. Februar. Die Eröffnung des hieſigen Schlacht⸗ 
auſes wird wohl erſt im Sommer erfolgen, weil zunächſt Baufehler 
ejeitigt werden müſſen und die Hauptmaſchinen noch nicht eingetroffen 

ſind. — Herr Thierarzt Trautmann ⸗Graudenz, Aſſiſtent am dorti⸗ 
gen Schlachthofe, iſt als Schlachthausinſpektor hierſelbſt gewählt worden. | 
— An Stelle des am 1. April in den Ruheſtand verſetzten Kreisausſchuß⸗ 
ſekretärs Markes iſt der bisherige Magiſtratsſekretär Sch war feſt 
angeſtellt worden. — Wie verlautet, hat Herr Beigeordneter Poſthalter 
Hoffmann der Stadtgemeinde eine ſechs Morgen große Ackerparzelle 
zum Schulbau geſchenkt. 3 
E HGraudenz, 27. Februar. Die Kreistagsabgeordneten 
mit Ausnahme der Abgeordneten der Stadt Groudenz hielten am Sonn⸗ 
abend in Graudenz eine en über die Bedingungen des Au» 
ſcheidens der Stadt aus dem Kreiſe. Die Verhandlungen 
wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 

— Marienwerder, 27. Februar. Zu den vielerwähnten Aeußerungen 
des Landwirthſchaftsminiſters über die ländliche Volksſchule und 
den Lehrerſtand hatte auch der Abg. Gördeler⸗Marienwerder in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 11. Februar ſich zuſtimmend ge⸗ 
äußert. Der hieſige Lehrerverein hat daraufhin in ſeiner Sitzung am 
letzten Sonnabend ſein tieffte® Bedauern über die Worte des Herrn Gör⸗ 
deler ausgeſprochen. — Und das mit Recht! 5 

Elbing, 26. Februar. In der Schichau ſchen Lokomotiv⸗ 
bauanjtalt Trettinkenhof iſt der 1000. Dampfkeſſel für Lokomotiven 
hergeſtellt werden. Wie verlautet, hat der Chef Herr Kommerzienrath 
Zieſe zum Beſten der Arbeiter 100,00 Mart geſpendet. 

— Zilfit, 27. Februar. Am Donnerſtag fand hier eine Verſammlung 
ſtatt zwecks Bildung eines Feſtausſchuſſes für das 20. Provin⸗ 
ztal⸗Sängerfeſt. Zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes wurde Herr 
Oberbürgermeiſter Theſing, zu ſtellvertretenden Vorſitzenden die Herre n 
Rechtsanwalt Reiß und Profeſſor Naft, zum Schriftführer Herr Landge⸗ 
richtsſekretär Dietz, zum ſtell vertretenden Schriftführer Herr Oskar Menßel 
gewählt. Um eine zweckmäßige Vertheilung der Arbeiten herbeizufü hren 
wurden 7 Kommiſſionen gebildet. 

— Bromberg, 27. Februar. 
Spitzmarke berichtet die „O. Pr.“: 
Polizeibeamten mitgetheilt, daß in der Paulskirche ein Licht brenne und 
der Schatten eines Mannes in der Kirche zu bemerken fei. 
begab ſich infolge deſſen nach dem Weltzienplatz, konnte aber feinen Lichte 
ſchein bemerken. Er wurde jedoch darauf aufmerkſam gemacht, daß 


0 Das Rittergut OSniszewko, bisher 
dem Rittergutsbeſitzer Brehwing gehörig, iſt von Herrn Mahnke, dem Sohn 
des Oekonomieraths Mahnke⸗Gonzt, käuflich erworben worden.“ Das zur 
Zwangsverſteigerung ausgeſchriebene, früher Herrn von Wyſeckt gehörige 
ſt von der Anfiedelungskommiſſion 
erworben worden. — Seit einiger Zeit tritt hier und in der Umgegend 
Diphtheritis und Scharlach auf, die leider ſchon mehrere Opfer 
gefordert haben. — Um die weiter beantragten zahlreichen Anſchlüſſe an 
die elektriſche Beleuchtung 15 ermöglichen, wird ein dritter Lei⸗ 
tungs draht gezogen werden. — Ein hieſiger Geſchüſtamann, der einen aus⸗ 
wärtigen Schuldner zur Zahlung aufgefordert hatte, erhielt von dieſem bald 


darauf eine Ratenzahlung mit dem lakoniſchen Vermerk auf der Rückſeite 


der Poſtanweiſung „Matth. 18, 26“. Die angezogene Bibeljtelle lautet: 
„Habe Geduld mit mir, ich will Dir Alles bezahlen.“ — Lehrer Fenske 
in Glinno tritt mit dem 1. April in den Ruheſtand. Lehrer Radecke in 
Johannisdorf iſt vom 1. April ab nach Seegenfelde, Kreis Kolmar, ver⸗ 
ſetzt. — Geſtern hielt ein großer Theil der Inowrazlawer Garniſon bei 
Argenau eine größere Felddienſtübung ab. Darauf bezogen die 
Truppen ein Biwak und kochten ab. Nachmittags rückte ein Theil der 
Mannſchaften nach Thorn zur Schießübung ab, während die übrigen nach 
Inowrazlaw zurückkehrten. — In der heutigen bei C. Heyder abgehaltenen 
Generalverſammlung des Krie ger vereins 
entl elt Kamerad Fi 


nach er a Sodann 
einen Foreloritanen nn Schluß wurden mehrere neue Mi 
aufgenommen. 

— Inowrazlaw, 27. Februar. [Stein ſalzberg werk 
Inowrazla w A. ⸗ G.] Der Geſchäftsbericht für 1898, welcher der 
am Sonnabend, 25. d. Mts., zu Inowrazlaw ſtattgehabten 18. General» 
Verſammlung vorgelegt wurde, weiſt weniger günſtige Er⸗ 
gebniſſe als im Vorjahre auf. Der Salz» und Gyps⸗Abſatz betrug 
1898 677 340,16 Centner gegen 770 712,21 Centner in 1898, alſo um 12,12 
Prozent weniger. Der alzabſatz ins Ausland wurde großentheils (um 
25,9 Prozent) aufgegeben, weil er nur zu ſo gedrückten Preisen zu er⸗ 
möglichen war, daß ſie keinen Nußen ließen. Im Inlande war der 
Abſatz von Salz um 4,02 Prozent, von Gyps um 26,82 Prozent geringer, 
letzteres wird auf die ungünſtige Lage der Landwirthſchaft in den preußi⸗ 
ſchen Oſtprovinzen zurückgeführt. Der Ausfall des Salzabſctzes wird bes 
gründet mit dem Verrechnungsmodus der Antheile der einzelnen Verbands⸗ 
wer ke an dem Geſammtabſatz des Syndikats dis Ende 1898. Die Pro- 
duktionskoſten waren um 9,65 Prozent und die durchſchnittlichen Verkaufs⸗ 
preiſe um 8,7 Prozent höher als im Vorjahre Der erzielte Bruttogewinn 
betrug jedoch nur 149 322,78, Mark (8619,16 Mark — 5,46 Prozent weniger 
als im Vorjahre). Vom Bruttogewinn werden zu Abſchreibungen 37 939.01 
Mark und zur Einlage in den Reſerveſonds (5 Prozent) 5559,11 Mark 
verwendet. Nach 2 üblichen Tantiemen an Vorſtand und Auf⸗ 
Lene kommen 91000 Mark — 3½ 0 

ertheilung an die Aktionäre. (Die Dividende für 1897 betrug 3°/, Mr . 
Auf das Jahr 1899 werden 370,92 Mark vorgetragen. Gelegentlich der 
Reduktion des Aktienkapitals von 4 auf 2,6 Millionen Mark hat bekannt⸗ 
lich die Provinzial⸗Steuerdirektion zu Poſen die abgeſtempelten Aktien für 
erneut ſtempelpflichtig (1 Prozent — 4 Mark pro Aktie) erklärt. Durch 
gerichtliche Entſcheidung in erſter Inſtanz iſt der Fiskus zur Rückerſtattung 
des Stempels unter Auferlegung der Koſten verurtheilt worden. Im Be⸗ 
rufungsverfahren hat der Fiskus auf Erlaß des Finanzminiſters die Klage 
zurückgenommen, die zu unrecht 29 7 Stempelbeträge zurückgezahlt, 
die alsdann mit Zinſen an die Aktionäre zurückerſtattet wurden. Dem 
techniſchen Bericht iſt noch zu entnehmen, daß die Neuanlage einer Oyps⸗ 
mühle beabſichtigt, die zugleich zur Fabrikation von Stuck⸗ und Baugyps 
eingerichtet werden ſoll. 

— Poſen, 27. Februar. Die Strafkammer verurthellte die Verlegerin 
des „Gontec“⸗Kalenderz, von Rzepecka, wegen des „Gedichts an 
die Jugend“ zu 500 Mar? Geldſtrafe. Es wurde darin eine Aufreizung 
zu Gewaltthätigkeit erblickt, zumal der Kalender namentlich in den unteren 
Volksſchichten verbreitet iſt. 

— Nafel, 27. Drei Schulknaben aus Grabow brachen hier 

Der Forſtaſſeſſor Pfützen ⸗ 


auf dem Eiſe ein und ertranken. 

— Schneidemühl 24. Februar. 
reuter von hier war vor einigen Wochen von einem hieſigen Herrn 
gelegentlich einer Treibſagd angeſchoſſen worden. Nachdem die 
Schrotkörner entfernt worden waren, that er bald wieder Dienſt. eg 
verſchlimmerte ſich fein Zuſtand aber wieder und heute Nachmittag iſt er 
nun im biefigen Krankenhauſe geſtorben. 

— Schneidemühl, 25. Februar. Zu dem Berichte über den Le wöy⸗ 
ſchen Prozeß iſt noch nachzutragen, daß gegen den mitange klagten 
ſchwerkranken Klempnermeiſter Zacharias Lewy die Verhandlung vertagt iſt. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hatte die Angeklagten für überführt 
erachtet und gegen Frau Lewy 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt 
und gegen die Töchter je 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt de⸗ 
antragt. Das Urtheil lautet, wie bekannt, auf Freiſprechung. 


Thorn, 28. Februar. 


AlPerſonalien.] Der Militäranwärter, diätariſche 
Gerichte ſchreibergehilſe Paul Münzel bei dem Amtsgericht in 
Köslin iſt, unter Uebernahme in den Oberlandesgerichsbezirk 
Marienwerder, zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehllfen bei 
dem Amtsgericht in Flatow ernannt worden. — Dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Landſchaftsrath Päs ler zu Mienthen if der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lehrer Saretz ki in 
Poſilge der Adler der Inhaber des Haus ordens von Hohenzollern, 
dem Chauſſeeaufſeher Schulz in Teſſensdorf das Allgemeine 
Ehrenzeſchen verliehen worden. 
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A [Perſonalienin der Zarniſon.] Dr. Crone, 
Stabs- und Bataillonsarzt im Infanterie-Regiment von der 
Marwitz, vom 11. bis Ende März d. Js. zum Muſterungsgeſchäft 
im Landwehr-Bezirk Neuſtadt Wpr.; von Lͤilienhof⸗ 
Zwowitzki, Oberleutnant im Infanterie Regiment von Borde, 
vom 28. Februar bis zum 1. April d. Js. zum Muſterungs 
geſchäft im Landwehr-Bezirk Graudenz kommandirt. 

XIPerſonalien beider Eiſenbahn.] Verſetzt: Re 
gierung und Baurath Fide lak von Oſterode nach Konitz unter 
Verleihung der Stelle des Vorſtandes der Betriebs⸗Inſpektion 2 
daſelbſt, Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Schlegelmilch 
von Konitz nach Oſterode unter Verleihung der Stelle des Vor⸗ 

des der dortigen Betriebs⸗Inſpektion. 

= [Herr Landrath v. Schwerinl der eines Trauer⸗ 
falles halber eine Reiſe nach Rußland angetreten hatte, iſt von 
dort zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. . 

N [Stadtkreis Thorn). Die Angelegenheit des 
Ausſcheidens der Stadt Thorn aus dem bisherigen Kreiſe Thorn 
nimmt guten Fortgang. Am 21. d. Mts. hat der Bezirks⸗ 
Ausſchuß in Marienwerder bereits die Beſchlüſſe des Kreistages 
vom 10, Februar in dieſer Angelegenheit beſtätigt. Nunmehr 
kommt die Sache vor den Provinziallandtag, der be⸗ 
kanntlich am 14. März in Danzig zuſammentritt. 

X Bm Schützenhaus ⸗ Theater] wurde geſtern 
Abend bei wieder ſehr ſtark beſuchtem Haufe das dreiaktige Luſt⸗ 
ſpiel „Renaiſſance“ von Schönthan und Koppel⸗Ellfeld 
gegeben. War ſchon der Erfolg der erſten Vorſtellung am 

untag ein glänzender zu nennen, ſo wurde er durch den 
gestrigen doch noch übertroffen. Die beiden Haupt⸗Darſteller, 
Frl. Raſſon (Vittorino) und Herr Beck (Benedicliner⸗Pater) 
waren ſo ganz und gar in ihrem Element, daß man ſich die 
von ihnen vertretenen Rollen kaum in beſſeren Händen denken 
onnte. Auch Herr Marner führte die Rolle des Malers 
Silvio mit Feuer und feinem Verſtändniß durch. Lobens werth 
waren auch Frl. Berger als Marcheſa, Frl. Schiller als 
Mirra. Frl. Romberg als Coletta und Herr Höpfner als 
u SE an „Die Joho Sal ufa, ſpendete 

i nd. wohlverdienten di 
Vogt dei area a — ien 
ir können unſern Leſern die erfreuliche 
machen, daß mit heute noch 6 Borflellungen ee 
und kommt heute mit Henriette Maſſon als Cyprienne und 
n e e e e ee 
„CEornelius u . 
„Comteſſe Gucker!“ zur Auffäbrung 882 end 
find dann noh „Verbotene Früchte“ und „Graf e 2 
h a 
Jrl Bernhardt in liedenswürdigem Entgegenkommen noch je 6 
Bons abgiebt, jo empfiehlt ſich das Entnehmen von 6 Bons 
von ſelbſt, denn jo bald dürften Thorn gleiche Vorſtellungen nicht 
geboten werden. 


] 
drath D its 

Geſellſchaft Felix Singer und Komp. Alltengehelſ galt Berne 
Hat enten die Gen 


zum Bau einer elektriſchen Straßenbahn von Thorn nach Mocker 


nachgeſucht. Die Trace der projektirten Bahn ſchließt ſich in 
Thorn am Allſtädtiſchen Markt bei der Breiten Straße 
an die bereits beſtehende elektriſche Straßenbahn an und läuft 
an der Oſtſeite des Altſtädtiſchen Marktes entlang, dann durch 
die Culmer Straße, das Culmer Thor, die Graudenzerſtraße. 
An deren Endpunkt geht ſie auf das Gebiet der Gemeinde 
Mocker über, durchläuft die Thorner Straße bis zur Fabrik von 
Born und Schütze, dann die Lindenſtraße bis zum Treffpunkt 
mit der Amtsſtraße am Gemeindeamt von Mocker. Der 
Erläuterungs⸗Bericht nebſt Plänen und Zeichnungen liegt im 
Bureau des königlichen Landrathsamtes öffentlich während der 
Zeit vom 28. Februar bis einſchließlich 13. März d. Iz. zur 
Einfihtnahme aus. Einwendungen gegen die Anlage find in 
dem von den Kommiſſaren des Herrn Regierungspräſidenten 
Sonnabend den 18. März d. Js., Vormittags 9 Uhr im Sigungs- 
ſaale des Kreis-Ausſchuſſes hierſelbſt abzuhaltenden Termin 
anzubringen Die betheiligten Ortspolizeibehörden, Ortsvorſtände 
bezw. die wegen der künftigen Wegeunterhaltungs, Vorfluts ⸗ und 
Meliorationsverhältniſſe intereſſirten Perſonen werden zu dem 
gedachten Termin geladen, gleichfalls mit dem Bemerken, daß 
etwaige auf die Bauausführung bezügliche Anträge in dieſem 
Termin zu ſtellen ſind 

x Danziger Privatbank. Der Kuſſichtsrath der 
„Danziger Privatbank“ beſchloß, der Generalverſammlung die 
Vertheilung einer Dividende von 7 Prozent, gegen 6°/, 
Prozent im Vorjahr, vorzuschlagen 

= [Das Küjilier - Regiment Graf Roon 
Oſtpreußiſches) Nr. 33], welches in Gumbinnen ſteht, 
telert dom 5. bis 7. März bikanntlich ſein 150⸗jähriges Stif⸗ 
tungefeſt. Mehrere Hundert frühere Regimentsangshörtge werden 
daran theilnehmen. Der f tige Mejor Backſtröm, ber 
auch an dem Feſte theilnimmt, wird dem Kaiſer die Geſchichte 
der beiden vormaligen ſchwediſchen Infanterie Regimenter über- 
reichen, von welchen das eine mit ſeiner Stammmannſchaft ſeiner 
Zeit in das jetzige 33. Füfilierregiment übergegangen if. Auch 
Nachkommen der Familie des früheren Rriegsminiſters v. Ro on, 
welcher bekanntlich Chef dieſes in den Jahren 1850 — 56 von 
ihm geführten Regiments war, werden ſich an der Feier be 
theiligen. Am erſten Tage der Regiments feier findet nach dem 
Empfang der Gäſte eine Feſtvorſtellung „Deutſche Schwe denwache“ 
nltwot fen aftehauſe ſtatt, bei welcher Offinnere des Regiments 
mitwirken werden. Dieſe Feftvorſtellung ſoll Koſtüme und Aus⸗ 
rüſtungen aus der Schwedenzeit zeigen. Am zweiten Feſttage 
wird Vormittags ein Feld⸗ bezw. Feſtgottesdienſt, Regimentsappell 
und Parade ſtattfinden, darauf Feſtmahl der Veteranen und der 
Offiziere. — Die Stadt Thorn, wo das Regiment un 

» Wird. bei n bekanntl 

durch Herrn Oberbürgermeiſter 8 =: 5 ſein. An 
Magistrat von Danzig — auch dort t das Regiment eine 
Zeitlang geſtanden — hal beſchloſſen dm > d 22 maligen 
Garnifonfiadt den denen zu fehnem Jubiläum eine mäzdige 
bildlide Eriunerungsgabe zu widmen Jubiläum eine würdig 


* . 
Der Vorſtand des Vereins zur Serfiellung 8 ee 


der Marienburg hatte bekanntlich in Ueberein 
der Haupt-Berjammlung die Umwandlung der —.— 3 
in eine Klaſſen⸗Lottere beſchloſſen. Die Verhandlungen, welche 
ſich infolge beſonderer Umſtände ſehr in die Länge gezogen haben 
dürften in nächſter Zeit zur Entſcheidung gelangen. Der Chef 
des Bankhauſes Müller & Co. in Berlin, welches die 
neue Lotterie übernehmen ſoll, weilte dieſer Tage in Danzig und 
Tonferirte mit dem in dieſer Angelegenheit zuſtändigen Herrn 
gierungsrath Buſenitz. Nach dem Ergebniß dieſer 
Konferenz darf nunmehr die geſchäftliche Regelung der Klaſſen⸗ 
kterie Mitte März erwartet werden. 
in be [Das Jahr 00.] Ueber die Bildung der Jahrezlype 
* Poſtſtempeln für die Jahre 1900, 1901 u. ſ. w. erhält 


das Reichspoſtamt, wie aus demſelben mitgetheilt wird, ſortgeſetzt 
gute Rathſchläge aus den Kreiſen des Publikums. Die Frage 
Hat (worauf die „Deutſche Verkehrszeitung“ aufmerkſam macht) 
bereits auf dem Poſtkongreß in Waſhington im Jahre 1897 ihre 
Löſung gefunden. Als in der Kommiſſſion, welche die Aenderungen 
in der Vollzugsordnung zum Weltovertrage berieth, erörtert wurde, 
daß es zweckmäßig ſei, bei der Angabe der Jahreszahl in den 
Poſtſtempeln gleichmäßig zu verfahren, wurde von Seiten der 
deulſchen Delegirten vorgeſchlagen. das Jahrhundert in den 
Stempeln überhaupt nicht zu erwähnen und nur die Siffern 00 
ſür 1900, 01 für 1901 u. ſ. w. zu verwenden. Dieſem Vor⸗ 
ſchlag trat die Commiſſion bei. Es iſt demnach zu erwarten, daß 
vom 1. Januar 1900 an auf dem ganzen Erdball die Poſtſtempel 
als Jahreszahl die Angabe 00 tragen werden. 

m [Einewejentlide Aenderung! in der ge⸗ 
richtlichen Taxlrung der ſtädtiſchen Grund- 
Aüde wird vom 1. Januar 1900 ab eintreten. Während 
gegenwärtig in Preußen der Werth eines ſtädtiſchen Grundſtücks 
in der Weiſe ermittelt wird, daß zu dem von Sachoerſtändigen 
ſefigeſtellten Bau- und VBodenwerth der mit 5 v. H. kapitallſirte 
Ertragswerth hinzugezählt und von der Hälfte der Summe die 
wit dem gleichen Zinsfuße kapitaliſirten Unkoſten in Abzug ge⸗ 
bracht werden, iſt nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch der Napi⸗ 
talifirung ein Binsfuß von 4 v. O. zu Grunde zu legen. Bei 
einem Ertrages werthe von 39 000 Mk. z. B. wird der gerichtliche 
Toxwerih eines Berliner Hauſes unter ſonſt gleichen Verhältniſſen 
im nächſten Jahre bereits um 95 510 Mark höher ausfallen als 
gegenwärtig. Dieſer Umſtand wird vorausſichtlich zur Hebung 
des ſtädtiſchen Realkredits nicht unerheblich beitragen, da mit der 
Erhöhung des gerichtlichen Te xwerthes auch die Beleihungsfählg · 
keit eines Grundſtückes wächſt. 

[Vermeidung von Fremdwörtern bei 
ärztlichen Atteſten und Gutachten.] Der 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten 
hat dem Vorſitzenden des Aerztekammerausſchuſſes, Geh Sanitäts⸗ 
rath Leut, von folgendem Erlaß Kenntniß gegeben: 
„In den von beamteten und nichtbeamteten Aerzten erftatteten 
Berichten, abgegebenen ärztlichen Gutachten und ausgeſtellten 
Atteſten pp. werden ſehr häufig ärztliche Fachausdrücke angewendet, 
welche für Lalen nicht ſelten völlig unverNändli find. Dies hat 
mich veranlaßt, die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
Poligeipräfidenten hierſelbſt zu erſuchen, die Medizinalbeamten in 
geeigneter Weiſe anzuhalten, bei der Abfaſſung obengenannter 
Schriftſtücke den Gebrauch von Fremdwörtern, ſoweit dies irgend 
thunlich iſt, zu vermeiden. Der Aerztekammerausſchuß wolle ſich 
nach Anhörung der Aerztekammern gegen mich darüber gutachtlich 
äußern, ob und in welcher Weiſe etwa eine Einwirkung auf die 
nichtbeamteten Aerzte zu demſelben Zweck durch Vermittelung der 
Aerztekammern möglich if.“ 

2lAus dem Rammergeridt) Im Gegenſatz 
zum Schöffengericht hatte die Strafkammer zu Danzig die 
Katholtken Wenſorra und acht Genoſſen wegen Schul⸗ 
verſäumniß ihrer Kinder freigeſprochen. Neuhof und 
Hoppenborf, letzteres iſt der Wohnort der Angeklagten, bilden 
einen Schulverband. Während bisher die Kinder der Katholiken 
dieſer Ortſchaften wöchentlich ein mal Religtonsunterricht er- 
hielten, ſuchte die Regierung in Danzig auf Anweiſung des Mi⸗ 
niſteriums es durchzuſetzen, daß die Kinder wöchentlich zwei⸗ 
mal Religionsunterricht erhielten. Als jedoch die Gemeinde 
verſammlung von Hoppendorf ſich weigerte, die Mehrkosten zu 
tragen, beftimmte die Regierung zu Danzig, daß der katholiſche 
Religionsunterricht wöchentlich einmal in Hoppendorf und ein 
mal in Neuhoff ſtattſinden ſollte, jo daß die Kinder ſich zu dieſem 
Zwecke bald nach Neuhoff, bald nach Hoppendorf zu begeben hatten. 
Die Verfügung war nicht den Eltern, ſondern den Kindern mit⸗ 
getheilt worden. Nachdem die Eltern ihre Kinder einige Male 
nach dem Nachbarort zum Religlonsunterricht geſchickt hatten, 
weigerten ſie ſich es fernerhin zu thun, beklagten ſich darüber, 
daß die evangeliſchen Kinder ſolche Wege nicht zurückzulegen 
brauchten, und wollten nunmehr auch die erforderlichen Mehrkoſten 
aufbringen. Das Schöffengericht verurtheilte die Angeklagten 
auf Grund der Regierungs verordnung vom 5. Dezember 1895, 
die Strafkammer hingegen entſchied zu Gunſten der Angeklagten. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Revifion 
beim Kammergericht ein. Die Angeklagten hingegen baten 
um Abweiſung der Reviſton, da die Regierung nicht verlangen 
könne, daß die Kinder ſich zum Unterricht nach einem anderen 
Orte begeben, Das Kammergericht wics die Reifion der Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen die Entſcheidung der Strafkammer zu Danzig 
ab und machte geltend, die Regterung könne zwar eine ſolche An⸗ 
ordnung erlaſſen, die Bekanntmachung ſei aber unwirkſam, weil 
ſie nur den Kindern und nicht den Eltern mitgethellt worden ſel. 

Das taubſtumme Schuhmacher Kriejeliihe Ehe» 
paar] tft durch den Kaiſer mit Nähmaſchinen zu ihrem beſſeren 
Fortkommen beſchenkt worden. Die Frau erhielt auf ihre Bitte vor 7 
Jahren eine Schneidermaſchine jetzt hat der Mann eine Schuhmacher⸗ 
maſchine erhalten. Beide Eheleute ſind jetzt in den Stand geſetzt, ihren 
Lebensunterhalt in ſorgloſerer Weiſe zu verdienen. 

— Erledigte Schulſtelle.] Stelle an der neugegründeten 
Schule zu Orlik, Kreis Konitz, kathol. (Meldungen an Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Due 32 E Y - es 

af kammer u n o m | 3 
Oktober 1898 fand in dem Gefciäftslotal des Gräuleins Johanna Ro 
botfa zu Culmer Vorſtadt ein Wurfiefien ſtatt, zu dem ſich verſchiedene 
Säfte eingefunden hatten. Gegen 10 Uhr Abends ſtellten ſich dortſelbſt 
auch die Arbeiter Valentin Goreßtki aus Thorn, Franz Zielinski 
daher, Julius Blaszkiewicz aus Colonie Weithof, Franz Skalskt 
aus Mocker und Johann Nowinsti aus Colonie Weighof ein, welche 
alsbald mit den übrigen Gäſten Skandal anfingen und trotzdem ſie hin⸗ 
ausgeworſen wurden, doch noch arge Ruheſtörungen und Gewaltthütig⸗ 
keiten begingen. Der Gerichtshof verurthellte den Goretzkt zu 1 Jahre 
Gefängniß, den Zielinski zu 2 Monaten 2 Wochen, den Blaszkiewicz zu 1 
Monat, den Skalski zu 6 Wochen und den Nowinski zu 1 Monat Ge⸗ 
fängniß. — Die zweite Verhandlung betraf den Arbeiter Marian 
Skibicki aus Adl. Kruſikin, der unter der Anklage der Nöthigung 
und Körperverletzung ſtand und zu einer Geſammtſtrafe von 3 Wochen 
verurtheilt wurde. — Schließlich hatte ſich der Fleiſcher Hermann Feßer 
aus Neubruch wegen Körperverletzung zu verantworten und erhielt 6 
Wochen he 1 ! 8 
olizeiber om 28. Februar.] Ge 5 
Ein Fächer im Paltzelbrieftaſten; Notigbug) und Kralten⸗Kantrollettel 
des Michael Lewandowzki in der Brombergerſtraße. — Die goldene 
Damenuhr, welche am 25. d. Mis. einem Schulknaben abgenommen worden 
iſt, iſt von Herrn Rektor Heidler, Schulſtraße 4, abzuholen. — Ver⸗ 
ab 1 515 er Weg ſel.] Waſſerſtand heute Mi 58 
über Null, weiter fallend, Eisgang heute ſchwücher als a 1,58 Meter 


? Mocker, 28. Februar. (Samilienabend.) Auch der geftrige 
Familienabend, an welchem die innere Miſſion zu Worte kam, war 5 
recht gut beſucht; der große Saal des Wiener Cafe war faſt ganz gefüllt. 
Herr Paſtor Scheffen⸗Danzig, der Vereinsgeiſtliche für innere Mifftom in 
Weſtpreußen, hielt einen längeren, intereſſanten Vortrag. Ausgehend von 
dem 50 jährigen Jubiläum der inneren Miſſion, welches im September 
v. Is. in Wittenberg gefeiert wurde, ſchilderte er Zweck, Art und Aus⸗ 
dehnung der inneren Miſſionzarbeit und ging dann des Näheren auf das 
von Wſchern gegründete Rettungshaus „Rauhes Haus“ bei Hamburg, auf 
die Kleinkinderſchulſache, Gemeindepflege und Bahnhofswiſſion ein. Da 
auch in unſerem Orte vor mehreren Jahrzehnten die Gründung eines 
Rettungshauſes verſucht wurde, da ferner ſeit Jahren eine Diakoniſſin 
Armen» und Krankenpflege in der Gemeinde treibt und vom 1. Mai an 
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eine zweite Diakoniſſin eine neu einzurichtende Kleinkinderſchule leiten wird, 
jo waren die Ausführungen des Herrn Vortragenden für uns von beſon⸗ 
derem Intereſſe. Zum Schluß führten Schüler der hieſigen ev. Knaben ⸗ 
ſchule ein kleines patriotiſches Feſiſpiel auf, das den zahlreichen Anweſen⸗ 
den augenſcheinlich viel Freude machte. Eingerahmt wurden Vortrag und 
Seftipiel durch Geſänge des gemiſchten Chors „Liederkränzchen“ und der 
Schülerinnen der ev. Mädchenſchule. Allen Mitwirkenden, welche zum 
Gelingen dieſer auch in Mocker wichtigen und nöthigen Familienabende 
beitragen, beſonders auch Frau Steinkamp für unentgeltliche Hergabe des 
Saales, gebührt herzlicher Dank. 

r Mocker, 27. Februar. Der Voranſchlag über alle Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Gemeindeverwaltung im Rechnungsjahre 1899, 
welche ſich im Voraus veranſchlagen laſſen, u während der zwei 
Wochen, nämlich von Montag den 6. März bis 2 den 20. März 
1899 im hieſigen Gemeinde⸗Bureau während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht der Gemeindeangehörigen aus. Derſelbe iſt in Einnahme und Ausgabe 
auf 97 900 M. feſtgeſetzt — gegen 92000 im Vorjahre. Die Kreis, 
abgaben haben ſich im Laufe der Jahre für Mocker enorm erhöht. 
Nach Mittheilungen des Kteisausſchuſſes find dieſelben für 1899 auf vor⸗ 
ausſichtlich rund 20250 Mark feſtgeſtellt. Dieſelben detru 
im Jahre 1893 6933 M., 1894 = 7617 M., 1895 7664 M., 
1896 = 12740 M., 1897 = 16762 M., 1898 = 18401 Mark. — 
Das diesjährige Erſaßgeſchäft für die Ortſchaft Moder findet am 
Sonnabend, den 18. März, Vormittags um 9 Uhr in Thorn beim 
Reſtaurateur Mielke in der Karlſtraße ſtatt. 

e Schwarzbruch, 26. Februar. [Grundſtückverkauf — 
Schulrepa ratur — Bismarckſtein] Das Grundſtück des Ber 
ſitzers Ferdinand Bönſel MI ift durch freiſtändigen Kauf für den Preis 
von 10 000 Mk. in die Hände des Beſitzerſohnes Conſlanz Heiſe von 
hier übergegangen. — Im Frühjahr ſoll laut Gemeindebeſchluß endlich 
mit den Inſtandſetzungsarbeiten an der hieſigen Schule begonnen werden. 
Die Gemeinde fern na die Norbjeite des Gebäudes, in der die Klaſſen⸗ 
zimmer liegen, maſſiv zu untermauern. Die Bauarbeiten ſollen an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. Von einer Reparatur in den Lehrer- 
mohnungen verlautet noch nichts. Um die Gemeinde einigermaßen zu 
entlaſten, hal die Kgl. Regierung derſelben eine bis zum Jahre 1991 
widerufliche jährliche Staatsbeihülſe zum Gehalte des- zweiten Lehrers in 
Höhe von 400 Mk. gewährt. — Zur Errichtung des Bismarckdenkmals in 
Thorn eu die Gemeinden Schwarzbruch u. Ziegelwieſe je einen Stein 
angekauft. 


Meueſte Nachrichten. 


Saarbrücken, 27. Februar. Nachrichten über die 
Verhaftung einer größeren Zahl von Arbeitern auf den 
Stum mſchen Werken find übertrieben. Es find im 
Ganzen nur drei Neunkirchener Arbeiter wegen Entwendung von 
Zinn verhaftet worden. 

Peking. 27. Februar. In Tientſin, und zwar in 
der Stadt ſelbſt, wurden am 25. Abends mehrere Deutſche 
beſchimpft und thätlich angegriffen. Dieſelben 
waren genöthigt durch Seitenſtraßen zu flüchten. 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meeteprologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 28. Februar um 7 Uhr Morgens: +1,60 Meter 
Lufttemperatur 2 Grab Cell. Wetter: bewörlt Wind: N. W. 
Bemerkungen: Eistreiben auf ganzer Strombreite, 


Wetterausfichten für das nördliche Deutſchlanb: 


Mittwoch, den 1. März: Etwas kälter, meiſt bedeckt. Vielfach Regen⸗ 
fall. Sturmwarnung. 


Sonnen Aufgang 6 Uhr 48 Min., Untergang 5 Uhr 38 Min. 
Mond» Aufg. 10 Ubr 4 Min. Abds., Unterg. 7 Uhr 26 Min. Morg. 


Donnerſtag, den 2. März: Ziemlich milde, meiſt bedeckt, vielfa ch 
Niederſchlag. Stürmiſch. 


Thorner Marktbericht 
Dienftag, den 28. Februar 1899. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25 — 2,50 ] Wels pro nd. 0, 
Heu pro Wa 24 E Kaulber oh en 
Kartoffeln „ «+ 1,75—2,30 || Brefien 0,40—0,50 
Rothtohl 1 Köpf. . 0, 100,20 Schleie „ 0,40—0,60 
Wirfinglofl „ +. 0,10—0,15 || Strömlinge „ 0,.——0 
Blumenkohl „ . . 0,10 — 0,50 Hechte E22 „ 00 
Weißkohl pro Kopf . 0,10 0,20 Karauſchen n . 0,85 —0,8 
Kohlrabi pro Mandel 0,20 — 0,35 Barſche 1 . . 0,30—0,40 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— Zander „ 0,65 —0, 70 
Wrucken pro Mandel . 0,60 —1,— [ Karpfen „ 0, —0,.— 
Mohrrüben 1 Pfund . 0,05 —0,— || Barbinen ,n 0, —0.— 
Brunnenkreſſe pr. Häuſchen 0. — 0,05 Zärthe 75 0.——0.— 
Rapunzelſalat „ 2 — 0,05 eißfiſche „ 0,.——0 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 Quappen „ . 0, 400,50 
Spinat pro Pfund. . 0,10 —9,— Puten, das Stück. . 4,25—7,59 
Aepfel, pro 1 „ . 0,10—0,20 || Gänſe, das Stück. . 3,508, 
Birnen 1 Pfund . 9,20—0,30 || Enten, das Paar. . 2,50—3,80 
Butter pro Pfund. . 0,85 — 1,24 Hühner, das Stück.. 1,——1,55 
Eier, das Schock 2,40 — 2,60] Tauben das Paar . 0,60—0,70 
Berliner gezegraphiſche Schlußkonrſe. 9 
27. 2. 28. 2. 27. 2. 
Tenbenz ber Fonds ſabgſchw) ſtill. 2 7 ° 1 
Ruf. Banknoten. 7210300 Bo e 5 ER 5 > 
Warſchau 8 Tag: —,— 216,05 Poln. Pfbbr. 4 10% 101,30 101,— 
Oeſterreich. Bunin. |170,— 169,05 Türk. 1% Anleibe 6 2790 27,80 
Preuß. Conſolz 8 pr. 93,— 93,— Ital. Rente 4% 95,75 95,70 
Preuß. Conſolss½ pr. 101,50 101,30 Rum, R. v. 1894 4% 91.90 91,90 


Frß Conſolss: oe abg 101,30 101,40 Pisc. Comm. Antheile 208,30 203,00 
disc. Reichsanl. 30 93, — 93,— arp. Bergw.⸗Art. 184,70 186,10 
Dtſch. Reichsanl 3 ¾ 101,50 101,500 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,—127,.— 
Wpr. Pfbör. 20% nb. 1 2 

86, 


ur! „ | 


90,80) 90,70 Thor. Stadtanl. 34, % —,— 
99,20 99 20 Weizen: loco i. New⸗Jorf 86, % 
Sſpirituß 50er loco. 


rr 
| | | „ 7er „ 40,90 40,60 
Weſwpſel⸗Diseont 4½% Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl 5¼½% 


CCCFPFCFUCC CCCP 
— 6 Meter extra prima Loden — 


. 6Mtr. solid. Elsässer Waschsstoffz. Kl. f. 1.50Mk. 
zum Kleid 6 * * Araba-Sommerstoff „ „ „ And ” 
tür Mk. . 90Obf[ Ss „ „ Dollar-CarreauxCrepe „ „ 2.70 „ 
1 6 * 55 Alpaca- Panama 1 5 
Neueste Eingänge für die Frühjahr- und Sommer- 
Saison. Modernste Kleider- und Blousenstoffe in 
allergrösster Auswahl 
versenden in einzelnen Metern bei Aufträgen 
von 20 Mark an franco 
imger Co., Frankfurt a. M., Versand: 
Vodernsteſſerrensteffe 2. gauz. Anzug für MK 8.60 
55 Chevlotstoffe, „ 5 


Muster 


auf Verlangen 
franco ins Haus. 
I Modebilder gratis. 


2 2 


Kaufen Sie nur 5 
Dr. Thompsons Seifenpulver zu »*t;, 
beque m ſte Waſchmutel der Welt. und achten dabei genau auf den Namen 
„Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan iteberall wor⸗ 


rũthig. 
4 ſaubere Kopfhaut und ſchönen 
Er le Haarwuchs, der gebrauche nur 
Opfermann's Brennesselwasser, 
geſetzlich geſchützt; dieſes hält die 
Royſ f en 1. ae e 
vor Kopfſchuppen, erhält und verſchönert das Haar! Nur e * 
Water Unter mit Pfeil. Fi. à Mk. 1.— echt bei Paul Weber, Drogerie. 


a U BE ae ER ZI I VE SET Tee SE ST De ge ee 


Bier-Verſandt-Geſchäft , Pioetz & Meyer 


a Strobandſtr., Ecke Eliſabetbſtr. 16, THORN Fernſprech⸗Anſchluß 101. 


Pi Re’ oſſerirt folgende Biere in Jäſſern. Klaren, Fyphons und 1 Fiter-Slashrügen, 
ER Culmer Höcherlbräu: 


— Voter e ee 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Siphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
FE 5 2 ; S „ 1.50 1 30 
C 0 Me Eee 2300-4: 5 2 40 
Münchener & la Spaten en. ² Ä 22 ER, i 9040 2 
Export (& la Culmbacher // „„ Pa BY 
Bodbier (Satvator) / EL EBD ga SEE SET. 
dunkles Lagerbier Königsberger = 8 i i 
he Maren f 5 : 5 5 7 j ö 5 = 7 un 1 . vr. a 5 5 gr Rz 2 5 . 1 . 
3 Echt bayerische Biere: 
Münchener — — ET 1 = Flaſchen un Mark, im Siphon 1 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Maskrügen 0,50 Mark. 
„ M ‚ N n * 3. 17 " * 5 77 2,50 * * * * ’ * 
Culmbacher 8 rn U a ne ¼—T 2 00 „ 
Pilfener Bier, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Bu die Flaſche 25 Pf., 25 Flaſchen 4 Mark; im Siphon à 5 Liter 


3 Mk., in 1 Liter Glaskrügen a rug 60 Pf. 
Engl. Porter, (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3 Mt. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 

Die oben erwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Kriüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten dle 
einzige Möglichkeit, im Haushalte zu jeder Zeit Bier friſch wie v 8 ben, Bermeid ler Unb lichkeiten. 
Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche beemetiſch erscht bar had, En > beg es Handlich tet 1 Besse eg 


ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vorteilhafteſte aus. Beide Arteu von Kelt er i i i i 2 
aden Eleganz einen: überaus | hönen Taſeiſchmud. f rteu von Keügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer ein 


!!Rohrhruch der Wasserleitung! |, Sonntag, den 5. März 1899, Abends 7 Uhr 
Aufgebot. Es iſt in den letzten Tagen ein —.— in der Garnisonkirche Heute 1. März: 


In der Caroline Brandt’ihen|grpentli - 
Nachlaßzſache hat ſich als Erbin der . aller Nach Aufführung des Oratorium Concert „Sandow. 
5 275 1, bel 


durch Urtheil des Königlichen Amts⸗ forſchungen im Waſſerleitungs⸗Hauptrohrn 797 

gerichte Thorn vom 9. 5 e „Die Schöpfung 4 yon Jos. Haydn mM_______EF. Schwere 

für todt erklärten Caroline Wiſhel-] Abnzgmer (Kafernen, Brauereien u. ( m) Lauren den It 11 ter Mitwirk Freitag den 3. Ma 

mine Brandt die Köchin B ein Verluſt an Waſſer nicht zu ermitteln uren den aa era Singverein (Dirigent Herr 1 Char) unter Mitwirkung ' 8 rz. 
8 e Köchin Bertha iſt, ſo kann nur noch dieſer ſtarke Verbrauch er Kapelle des Infanterie-Regiments No. 21. Adends 61 e Uhr: 

Nadrowski aut Hamburg, eine Tochter auf Rohrbrüche der Haus leitungen zuriid- Frl. E. Haberlandt Oratorien-Sängerin Inſtr. = u. Re. — in J. 


Solisten | N i i 
der Säweiter der Erblafj:rin, Amalie |gefüßrt werden. 5 er \ Kgl. Dom-Sänger | Berlin 


ee Riemermeiſter Nadrowski F Einsritiskarten zu numm Plätzen 4 2 Mk, zu unnumm, Plätzen -Ruder-Verein, Thorn. 


8 Ihre Haus leitungen im eigenen Jutereſſe ä 1,50 Mk, und Schülerkarten à 75 Pf. sind bis Sonntag, den 5 Mrz er., Donnerſtag 2. März Abds 8 Uhr: 
Alle Die jenigen, welche nähere oder ü „[Mittags e Uhr zu haben in der Buchhand] ang von Weiter Lambeck 5 2 
ich nahe Erbanſprüche auf den Nach⸗ V mn e RE Monats Berſammlung 


e vor d d d 8. . a 
aß erbeben, werden aufgefordert, fi 5 an die Barfernerts Wernaltung um. Der Vorstand des Sing-Ver eins. Bericht det S 
Thorn, den 25. Februar 1899. 


ſuateſtene bis 1. Juni 1899 zu gehend in meiden (ein Kartenverkauf vor der Kirche findet nicht statt.) | Se neter We 
Der Magiſtrat. | 


— > 1 zen >95. 555.59999529 Vereind-Angelegenheiten 79 

e Erbbe ung für die oben f - 

bezeichnete Erbin ausgeſtellt werden wird. = f 4 : i 

2. 8. 837. 198 Brste grosse Dampfwäscherei und Plätterei. „air dent, Am... 
0 


ur l 23. Februar 1899. 8 e : en 0 — 
i sgericht. pezialität: Gardinenspaunerel. reduer Geſammt Vorſtelung 
aniquches Amtsgericht. ches Amtsgericht Preise der feinen Wäsche für 8 und platten: . Bepfial ug 


Henriette Masson 
Bekanntmachung. 1 Paar Stulpen S Pt. Königl. Hofſchauſpielern 


Donnerſtag, d. 24 März cr., 1 Vorhemd S „ und Herrn Caesar Beck. 
Vormittags 10 Uhr - . 4 „ 3 ens Voss. 
werde ich in dem Reſtaurationslokale mlegekragen 5 » Luſtſpiel von Schönthan. 


ab-Denkmäler 


1 Oberhemd 25 „ 


„Zum Hohenzollern“ Brückenſtraße 
ſelbſt ; 


Wäsche nur Plätte ‚eehend billiger. Sa — = 4 
eee, 1 ge, Ir werter genere eee Le eee a: Mär on | 
Scankifde, 1 Cpiegel, 1 8 l Marie Kirschkowski a 

omban 1 Bierapparat F Brückenstr. 18 geb, Palm, rückenstr, 18 ons je 6 Stüc Biltet-Worverkauf in 
Kepoſitorlum, 1 Mu ik Auto- Marmor und Granit. parterre. parterre. der Buchhandlung des Herrn W. Lambeck 


96006300. oo, oo @9 99; Baderstrasse No. 1 
ift eine ſehr freundliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu⸗ 
behör zum 1. März eventl. auch früher zu 
vermiethen. Paul Engler. 


Ii Laden "SE 


auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. 
A. Kirmes. 

eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß von 
2 ſofort zu verm. Sulmerkr 13. 


mat, div. Biergläſer u. A. m. 


: 18. ee Be he Bin 
V Jah 8 „Meyer, Bildhauer, Das zur Wittwe Marie Wolfi'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


ker er See Sehärdlich Put:, Kurz u. Weißwaarenlager 
beirogen 


Polizeil. Bekanntmachung. ſol im Ganzen verkauft werden, desgleichen bie 


Da im vori Herbſt wiederhol : 
mung e ape . iſt ſeder, dem Nachahmungen und minderwertige Nepoſitorien u. Tombänke pp. 


die Beſtimmungen der Baupolizei = Ber» 
drdnun dom 4. Oktober 1881 ke⸗ Pfuſchfabrlkate in die Hand geſteckt werden ftatt des Ladens. 
der von ihm verlangten echten Lück'ſchen Fabrikate 


tit das Beziehen von Woh⸗ 
. in neuen Hänfern oder Stock⸗ 


von C. Lic, Colberg, welche gegen Heijerkeit, Husten, Der Verkauf ſoll meiſtbietend gegen jojortige Baarzablung erfolgen, dem H ch ft * 
i der etc. fi 8 Welt: . 2 7 ’ 
56k r ene I, Wohnung | 
käufer der Nachahmungen, letztere wären ebenſo lages behalt von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
gut wie die anerkannt vor⸗ ſch ages vor ehalten. renovirt, zu vermiethen 5122 
: chen echten Lück ſchen or, Der Verkaufstermin findet am 5 Schul-. u Meliienftr.. Ecke 19. 


N Fabrikate. Dies iſt un⸗ 
wahr. Die Unkenntnis 2 < v. 4 Zum., eiſek. 
(10. März er., Mittags 12 Ahr S ts 
bi tüufern ni dazu bes 9 7 ben . 1 
5 — nützt, Nachahmungen zu ver⸗ 5 von ſofort eutl. ſpater die 
kaufen, - in meinem Bureau ſtatt ; 2 
verdiene würd. Man verlange ansprücklich core Kauftuſtige werden aufgefordert in dieſem Termin? zu erſcheinen. III Etage 


gefehlt worden iſt, fo daß hohe 

ſen gegen die Beſitzer feſtgeſetzt, auch 

Näumung der Wohnungen verfügt 

werden mußte, bringen wir die betreffenden 
Beflimmungen a in Erinnerung. 


Der Bauherr hat von der Vollendung 
jedes Rohbaues, bevor der Abputz der Decken 
und Wände beginnt, der Ortspolizeibehörde 
Anzeige zu machen. 


8 52. 4 und kaffe in eigenen Antererfe bieoBi han | Das Waarenlager kann am 9. März. ſowle am Terminstage befich tigt ern ce 
Bohn en in neuen 7 17 5 E000 * Rn Bietungskaution beträgt 400 Mark Hahn den Stub., Entrer, Ber 
erbauten Stockwerken dürfen . e Bietungskautlſon be ark. — 8 
kauf von nenn Monaten nach Vollen- * Sulmjee im Februar 1809 Wo * 
Sale [eigene besehen de = 1. Air ya -Sets. 28, dar, 
Bohnungsräume beubfidtigt, fo ft die Er⸗ 4 Der Konkurs⸗Verwalter. ST Tune & Bine 
Ianbniß der Ortspolizeibehörde dazu nachzu⸗ Rechtsanwall Peters. Wohnun en 
u 


n, welche nach den Umſtänden die Sriftkiheciell alte Thaler, Danziger, Thorner, 
— auf 4 Monate und bei Wohnungen in Elbinger und Ordensmünzen in Silber und 
net: erbauten Stockwerken bis aaf 3 Mo- Gold zu kaufen geſucht. Zuſendung mit 


zu vermieten. aer Kohmert. 

vom 1 April zu verm. 

1 Wohnung m, fe , 
579 ©. Schaefer. 


Bnpotheten-Kapitalien , ue eke ele, Sang . 


nate ermäßigen kann. Preis erbeten. zu vergeben durch 1. April zu verm. J. Keil, Seglerſtr. 30. 
0 b und Banf Segel, I Simonsohn. | ing kleine Familienwohnung, Dee r eee una 


Die Nichtbefolgung der in egenwärtiger Hyp.⸗ und Bank Geſchäft. 
T1 
anderen Strafen e mit einer Geld⸗ — dell einen Be 
kuße bis zu ſechszig Mark beftraft. Lehrling 


in neu mit guter Schulbildung. 8 
F. A. Gaebel Söhne 
Inh: Paul Ertelt, Graudenz. 
ür mein Getreide- u. Futtermittel ⸗ 
chäft ſuche ich per 1. April einen 

lich benutzt werden dürfen. a 


Thorn, den 20. Februar 1899. Lehrling = 


Brombergerſtraße 24, ſchrägüber dem Bo⸗ 
taniſchen Garten, beſtehend aus 6 Zimmern 
mit reichlichem Nebengelaß und ſchönem 
Garten iſt wegen Fortzug nach Poſen vom 


e 37 ſofort zu 
von 5 Zimmern und allem Zubehör vom vermietben. O. E. Dietrich & Sohn. 


1. April d. Js. billig zu vermiethen. Herrschaftliche Wohnung 1. April ab ae 


Brombergerkr. 60 im Laden. 
Wee — mit Veranda und Gärtchen. Stallung 8 Heinrich Tilk, 
Wo hnung ee at Zhalte. 24. Brombergerstr. 46 


von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hod« zu vermiethen. 


De er ON e mittelgroße Wohnung 
parterre mit beſonderem Eingang v. 1. April Altſtädt. Markt 20, l. Ei., Näheres Brückenſtraſfe 10, K 


zu verm. Anfr. Brombergerſtz 60 i. Lad. e Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth 2 ut = 2 
gut möbl. Zimmer 


2756 L. Beutler. 
Die Polizei⸗Verwaltung. mit guter Schulbildung. Herrſchaftl. Wohnung x jedes mit ſeparatem Eingang, jojort zu ver⸗ 
— Bekanntmachung. 808 Samuel Wollenberg. = — Zimmern 2 er — Eine 0 nung, miethen. Bro 28, II. 
m ehle und ſuche zu jeder Zeit Zubehör vom 1. April d. J. N tuben und Zubehör vom 1. April zu R 
An der Culmer Chauſſee, auf er 5 8 Kindergärtnerin, 9 Anfragen Beombergerti. 60 im Laden. re —— F. — Kirchliche Nachrichten 
ſchen der Chauſſeegeldhebeſtelle und der] Kinderfrl., Stützen, Bonnen nach Warſchau, Eil Hoſwohnmg, vier Zimmer, vom Mittwo p. den 1, z . 
Salle in Schönwalde ſollen am Freitag, Odeſſa, Petersburg. Moskau, fr. Reife, hoh, 1. April zu verm. Seglerſtraßze 6. II. Etage 
den 3. März d. J6., Nachm 2 uhr Gehalt, Wirthin, perf. Köchin, Kochmamſell, W3bl. Zimm. zu derm. Trabenſtr 10. ai Eee eier * 
91 Stüd Pappeln Buffetfel, Verkäuferin, Jungfern. Staben⸗Tebunngen zu bermfeihen be per 1. April zu vermieth. W. Homann. 
meifibietend gegen Baarzahlung verkauft] mädchen, Kellnerlehrlinge, Diener, Haus⸗ W A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. M li Ula tr Eck 
n. diener, Kutſcher, Gärtner, wie ſäw miliches . enen eee ellien- u. Ulanenstr.-EEAe 
Die Berlaufäbedingungen werden vor dem Dienfiperfonal erhalten Stellung ſchnell über- En. 5 ke sb. fe. 58. Abril d 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
rande i Verlegung Schu che, Bad ꝛc. eventl. Pferdestall Billigſt zu 


i all hin durch ö 796 
Termin an Ort und Stele bekannt gemacht St. . — dowski, Agent, Heiligegeiſiſtr. 17, I. zu v. L. Kasprowitz, I. Reder, Schügſtr. 3. ietben. Näheres in der Exped. d. Big. 


a nz 175 lat =] — 
een smuresensee) Billige Pension — Lagerp tz Schillerstraße Nr. 8 — 
Thorn, den 25. Sebruar 1809. vom 1. April db Hr einige Schüler weist] E. derbacten. Zi erke. 1. d. Ed d. B. greſe Wohnung, I. Fiege, bilig zu ver- Rachm. 5 Uhr: Baffionsanbait, nenn 
Der Nagiſtrat. nach Kaufmann Eduard Kohnert, Winditr. Mbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 13/15, 2 Tr. Imiethen. Zu erfragen 2 Treppen. Herr Prediger . 


EN IT ET rn 
Drud und Verlag der Nathöbuchdruckerei Ernst Lambeck, in Thorn. 


3 Zunmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 
nun 860 Mark, i eit 


In meinem Hauſe Brückenſtr. 21 iſt die 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Abends ½8 Uhr: affen ottes dienſt, ver⸗ 
bunden mit der Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Donnerſt 40 den 2. März 1899. 
Md e zu . 
Abends 7/, Nr. ee 
rr 


Pfarrer Heuer. 


